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Herman L e I ou x, Oosterbeek/Nl.

EINE MITTELNIEDERDEUTSCHE GEBETBUCHHANDSCHRIFT

AUS NORDAMERIKANISCHEM BESITZ
(Ms. 76 der Plerpont Morgan Library)

In der New Yorker Plerpont Morgan Libraryl befindet sich
unter der Signatur Ms. 76 ein Gebetbuch, dessen Entstehungs-
datum um 142o angesetzt wird; hergestellt wurde das Werk

"probably at Gent"; die darin enthaltene Sprache wlrd als
"Dutch and Latin"2 b"*. a1s "Flemish"3 bezeichnet. Dem

sich selt 18954 tn nordamerlkanischem Besitz befindLichen
Band wurde bisher von kunsthistorischer Seite relativ viel
Aufmerksamkeit geschenkts. ple zitierten sprachlichen Cha-
rakterisierungen können aber, soweit sie nicht das Latein,
die Sprache der Llturgie betreffen, einer kritischen Prü-
fung nicht standhalten. In Wirklichkelt handelt es sich

, ja um ein in der Hauptsache mittelniederdeutsch geschrle-
benes werk. das schon aus diesem Grunde den Anspruch erhe-
ben kann, daß die niederdeutsche Sprachforschung sj.ch sei-
ner annimmt.

Auf unsere Anfrage hln hat uns die betreffende Verwal-
tungsstelle einen positiven Schwarz-I{eiß-FiLm zugehen 1as-

4

5

wir danken Herrn Dr. F. Gorissen aus Kleve, der uns auf dieses
Werk aufmerksaxo g@acht hat. Unser Dark 9i1t weiter Herrn william
A. Degen, Ps.D., aus Amherst, N.Y. U.S.A. für die Beschaffung
schwer erhältlicher Sekundärliteratur.
SEYMOUR DE RICCI and W.J. WILSON, Census of medievaT and renais-
sance rrEnusctipts in The United states anil Canada, 3 Bde., New-York
1961-1962 Replint, Bd.I, S. 1380, III SupPlement S. 336 (= Census r
usw.).
cH.L. KLTIIN, Herman Scäeerre and English lTTumination of the eatlg
fitteenxh cenxurg. Art Bulletin xxII (194o) 145.

Census II, S. 138o.

Der erste, der sich über die Miniaturen in dieseE werk geäußert
hat, war wohl A.w. BYvAlIqK, Aanteekeningen over Hand.schriften net
miniatuten, Ix, o.rdh.,Iaarb. serie 3,x (193o) 93ff. vleiter vgl .

CH.L. KIHN op.cit., E. PANOFSKY, Eatlg netherlandlish Painting,
CaD.bridge Mass., 1953, S. 4o2 Am. zu 114.3; s. 406 Am. zu 122.
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""116. 
E" leuchtet ein, daß die von diesem FiIm angefertig-

ten Abzüge eine eingehende kodikologische Beschreibung
dieser Handschrlft nicht zulassen. Wir sind denn auch ge-
zwungen, uns auf eine, sowelt wir wissen bisher fehlende
Aufzählung und Beschreibung der verzlerten Blätter und
Miniaturen zu beschränken. Vfoh1 sind wlr in der Lage, eine
detaillierte Deskription des Inhalts vorzunehmen. Bei der
sprachlichen l{ürdigung wollen wir die lautlichen Erschei-
nungen in Betracht ziehen, die im Mittelniederdeutschen
und Mittelnlederl-ändischen allgemeln als differenzierende,
mundartlich begrenzte phänomene gelten.

r
Dle relche fllumlnation der Handschrift umfaßt Randver-

zierung. verzierte Großbuchstaben und 26 vollseitige Mini-
aturen. fm ganzen sind 88 Seiten mit einer Bordüre in flä-
mischem stll versehen. 35 Blätter entharten auf der Recto-
seite eine Majuskel. Der 6 Zeilen hohe, den Gebetanfang
marklerende Großbuchstabe nlmmt etwa ein Drittel des
Blattspiegels ein; er 1st ln üblicher weise mit Blattwerk
geschmückt. Gegenüber 26 solcher seiten befindet sich eine
von Bordüren umrahmte Miniatur; hler erschej.nen in den
Rändern häufig musizierende Figürchen, oft Grotesken, halb
Mensch-, halb Tiergestalten. Die Miniaturen enthalten fol_
gende Darstellungen:

foI. 53v HI. Augustinus; fol. 7ov Christus im Grabe; fol. g3v Harfen_spielender David; fol. 123v Thronender cottvater; fo1. l33v Christusars Lehrender; fo1. 137v Mariä Hei-Esuchung, fol. l4lv Michaels Kampfnit dem Dracheni fol. r45v Hr. Johannes der Täufer; foI. r57v Mosesmit den cesetzestafeln; fol. 16lv Zwei Enget mit der MonstranzifoI. 159v Messe des Hl. Gregor, for. l76v Letztes Abendnahl; for. 1g5v
Pfingstvrunder; fol. 191v Schmerzhafte Mutter cottes, fol. l95v Maria
toit Kind und kniender Figur; for. 2l2v Thronender cottessohn, fol. 2l7vPllester bej-u Stufengebet; fol. 22Bv Adan Eit der Dreifaltigkeit;
fol. 255v Hr. Antonius; for. 259tt Hr. Brigittai for. 265v Hl. velonika
nlt da schweißtuch, fol. 27ov Martyriun des HI. ErasEus, foL. 274v
81. Christophorusi foL. 278v EI. Dorothea; fol. 2g3v Krönung Mariens,
fo]-. 292v HI. Ilelena.

6 Für die Zuserdung sei hler herzlich gedankt.
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Bel den I'lini-aturen lassen sich zwei Hände unterscheiden.
Weitaus die meisten Bl1der, und zwar genau 22, weisen dle-
selben stilistlschen Züge auf. Dle Gruppendarstellungen
aber auf den Seiten 176v, 185v, 191v und 195v welchen von

diesen ab. Sie unterschei-den sich nicht nu} durch die
Ausdrucksform der Gesichter, sondern auch durch dj-e Körper-
haltung und den Faltenwurf der Kleider.

Wie oben schon erwähnt, ist das Werk von kunsthisto-
rischer Seite schon behandelt worden. Byvanck schrieb die
Mlniaturen einem "Meester met de gouden ranken" zu'. In
die elnschlägige Publikation wurden zwei Abbildungen aufge-
noflrmen, und zwar tttwee...met ongewone voorstellingen, de

Heer in drievoudige gestalte met Adam...en sint Helena mit
het heilige Kruis". Beide gehören zur ersten Gruppe der

Minj.aturen. Ob Byvanck die Unterschiede zwischen den bei-
den Gruppen aufgefallen sind, läßt sich nicht feststellen'
In einer ein Jahrzehnt später erschienenen Veröffentli-chung
von Kuhn wurde diese Differenz aber doch konstatiertS.
In dlesem Zusammenhang möchten wir auf ein in Brügge etwa

147o hergestelltes MissaLe aufmerksam machen, dessen

rllumination mit dem "I{eester van ( ! ) de gouden ranken"

in Verbindung gebracht wird9.

II

Seite 317v enthält eine Rubrikeinteilung des Inhalts,
die, nach der Hand zu urteilen, aus dem vorigen Jahrhundert
stammt. Da die Inhaltsangaben aber alles andere als voII-
ständig sind und die Bennungen 'nicht immer zutreffen,
bedarf es einer anderen Aufglj.ederung des Inhalts. wir ha-

ben versucht, von den in das Buch aufgenommenen Texten das

thematisch Zusammengehörende in Gruppen zusEulrmenzustellen.

7 BYAI{CK, S. 1o9

I Kt Er'r, s. 146.

9 R.A. PAR!,iEIiIIPIER, Een Brugsch missaaf uit het 3e kwart van de 15e
eeurr, BeIg. Tijdschr. v. Oudheidk.en Kunstgesch. XIII (1943)
s.193-213, s.195.
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Dabei stießen wir auf den Umstand, daß das !{erk mehrere
Schreiberhände aufwej-st; augenscheinlich sind von späteren
Benutzern Texte nachgetragen. Auch ist die heutige Blndung
nicht dj-e ursprüng1iche, hras aus einer falschen Lagenfol-
ge hervorgeht (s.u. 5.113). Durch diese Faktoren ist eine
Störung des ursprünglichen Textverlaufs entstanden. Dies
mag eine Erklärung dafür sein, daß die von uns erstellten
Gruppen hin und wieder von geringem Umfang oder thematisch
uneinheitlich sind.

Im folgenden Verzeichnls werden die Stücke, die als
spätere Einschübe zu betrachten sind, mit E (= Einschub)
bezeichnet. Bei der Seitenangabe folgen wir einer mit
Bleistift angebrachten Foliierung, die, wo immer es
möglich war, auf der Rectoselte eines Blattes rechts oben
angebracht *rrrde1o. Von den Stücken, dj-e auf traditionelle,
etwa lj.turgische, Texte zurückgehen, haben wir das Inci-
pit und das Explicit aufgenommen. Eine Ausnahme bitden
quellenmäßig schwer zu erfassende oder kürzere Gebete,
die a1s spontane Außerung individueller Frömmigkeit zu be-
trachten sind. Dies gilt auch für viele Gebete zu den Hei-
ligen, die in vielen Fä1Ien weder inhaltlich noch was die
Eorm betrifft an Traditionelles gebunden sind, wodurch dem
persönlichen Frömmigkeitsempfinden ein brelter Spielraum
gelassen wird.

1. foI. Lr-l2g
Fragmentarischer Kalender, wahrscheinlich für das Bistum Doornik,
uozu u.a. Brügge und cent gehörten. Das Fest der HI. Königin Baltildis,
30. Januar, weist auf Einfluß von Frankreich hin.
(VgI. E. GAILIARD en W. DE VREESE, Dietsche kaTenders, Jb. K. VI. Ac.
v. T. e. L.t t9o7-L919; R.A. PARMENTIER, Een Brugs missaaL uit het
3de kwart van de 15d.e eeuw, BeIg. Tijdschr. v. Oudheidk. en Gesch. XIII
(1943) 193ff . ; B. KRUITIiAGBiI, Studierratetiaai (HeiTigengeografie) voor
den Kalender van het middeTeeuwse Bisdom Utrechx, int PaTeografia,
Paleotypica (usw.), den Haag 1942, S. 195.

1o Neben dieser zährung gibt es noch eine spätnittelarterriche sei-
ten- und Lagenzählung, sie sird lückenhaft überliefert. Da siefür unsele Z\decke nicht atuendbar sind, r"rollen wir sie hier vreiter
übergehen.
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E. 2. fol. 13r-5or

Die Sieben Freuden Mariens in versen.
Rubr. Unser vrouwen blijscepe vij, de sich untfinc in haren levenr
sullen hirna volghen altemet. Ghefighureert na der older wet
Inc. Ave Maria gratia plena, hoochste vrauwe, dijn lof den englen
boven ga wel hem diet scauwen.
Expt. So wilt nijn advocate wesen. vor iou werde kint ihesuu' AIso
waerlike als dominus es tecum.
Diese Andachtsübung war im Späünittelalter in den Niederlanden !'ie
in Niederdeutschland und dem benachbarten Rheinland sehr verbreitet.
Vgl. die betreffenden Stellen bei G. ACHTEN und H. KNAUS, Deutsche
und niederländische Gebetbuchhandschriften der hessischen Landes' und

uochschulbibliothek Dazmstadt, Darmstadt 1959 (= ACHTBiI u. KNAUS) '
Die hier aufgenomene nittelniederdeutsche Fassung unterscheidet sich
stark von der niederdeutschen, die von G.G. MEERSEIIAN, Von den Eteu-
den Mariens. Ein Beitrag zur Geschichte der nieiterdeutschen Mystik,
Ln: Lebeniliges Mittelaitet. Festgabe füt laLfgang Stammfert Freiburg
i.B. 1958 (S.79-97) auf S. 92ff. a§edruckt wurde.

E. 3. fol. 5or-51v

Fünf-!{tlnden-Gebet Dit fünf Pater noster und Kollekte.
Inc. Ik danke dy here ihesu criste dat dyn vorder hant wart dorch-
ghegraven
ExpI....bescherme uns mit dinen hilgen vif wunden beide yn deme leven-
de und yn deDe dode vor aIIe unse vygende Kollekte
Für dieses den HI. Gregor zugeschriebene Gebet vgl-. ACHTEN u. KNAUS,

S. 4o5, wo eine starke verbreitung bezeugt wird'

4. fol. 52r-69v

Psalter des HI. Augr.rstinus mit Kollekte, niederdeutsch.
Rubr. Dessen salter makede de hylge augustinus in deroe dootbedde in
syner lester tijt unde hevet by unseme leven heren beholden; we en lest
orui" ,r"n"a salter vullenbringhen en kunde van not wegen' de sal eyn
ganczen salter mit dessetr quiten. ok hevet unse geystelike vader
bisschop Gerde van Hildesem gegeven allen truwen herten de en lesen
van innicheit van eynen jeweliken versche )9. dage aflates unde ok
eyn ander wygelbisschop unses heren van Hlldensem her Hilmar van sal-
dlren xr, daghe de dessen salter erst heft gebracht in der werlt'

fol. 53r leer
Inc. (fol. 54r) o leve here alweldege got, koning der ewiger ere
Expl. ...unde eren in dem kore der hilgen dynen namen Eyt soter stem-
men de dar is hillich unde erlik ane ende unde ewichliken unde umuer

Bere. Amen
KoIIekte
Frlr die sieben Psalmen des HI . Augustinus vgl' ACI'ITEN u' KNAUST

S. 162 u. 3o6. Ein "sinte augustinus slElterium (!)" erscheint u'a'
in einer Es. aus dem 15. Jh. in Haarlem (v91. B' KRUITIIAGBiI' Cata-
Togus van de handschtiften en boeken van het Bisschoppelijk Museum

te Haailem, AEsterdam 1913, Nr. 1o3, S' 90 (= KRUITWAGEN); weiter
vgl. hier auch etvra t'tr. 1o4, S. gtf' Dle einleitenden Wbrte zu obi-
gäro esalter erscheinen auch am Anfang zu einem ganz anderen' dem
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Hl. Augustinus zugeschriebenen Gebet in einer Handschrift aus Haar-
lem (KRUITWAGEN, S, 86) aus dern 15. ,Jh.
Ein ähnlicher niederdeutscher Psalter, r.vohl roit denselben Eingangs-
worten, wird in einer Marginalnote in der lat.nd. Gebetbuchhandschrift
I.8 aus der Trierer St. Matthias-Abtei en"rähnt. Hier wärden auch die
gleichen Hildesheiner Bischöfe genannt (P. BECKER, KataTog iler Hand-
schriften der Abtei St. Matthias ?rier, masch.-schrj-ftl., o.J. S. 5of).

fol. 7or leer

5. fol.77r-72v
Rei-mgebet von den Waffen Christi mit Kollekte.
Inc, Eya leve here ihum crist, hrente du aller genaden vul bist.
ExpI....so troste alle de bedrovet syn dat gesche uns allen sanen.
Amen.
KoIIekte
Für ein delo Papst cregor zugeschriebenes verbreitetes Gebet von den
Vtaffen Christi vgI. ACHTEN u. KNAUS, S. 4o5. Obiges cebet hat aber
wohl einen von den da genannten Gebeten abweichenden Text.

6. fol. 73r-82v

Verschiedene Mariengebete.
73r-8ov - Lat. HyEne Ave preclara maris stella nit nd. gereimter,
paraphrasierender Übertragn:ng nach jeder tat. Strophe.
8ov-82v - Rosenkranz in nd. Sprache nit Versikel urd Kollekte,
D.lese cebetsform, die sich durch den häufj-gen Gebrauch der englischen
Grußformel auszeichnet, war im Spätnitteltalter sehr verbreitet. VgI.
fü! die Rosenkränze ethra ACIITEN u. KNAUS, S. 4o3.

fol. 83r leer

7. fo]-.84r-1lov
Sieben Bußpsalnen in nd. gerei.Eter übersetzung nebst einer lat.Alrerheiligenlitanei. Die hier r.viedergegebene nd. übertragung beruht
v,,ohl nicht auf der von ceert Groote hergestellten fassung (vtl.
N. VAN WIJK, tlet getijdenboek van Geett Groote. JVaär äet Haagse hand-
schtift 133821, Leiden 194o, S. 139ff); sie ist wohl auch eine andere
als die aus einetr Lübecker Psalterium aus den Jahre 1473 (vgl. O.
SCHWE{qKE, Cantica, Katechetica, Litania, Vigilia. vorfragen zur
Filiation und Edition des 28. waltherschen PsaTtetzuteiges, Nd.Jb.92
(1969) 28-68, hier 63. Übrigens gehören die Bußpsalnen zum eisernen
Bestand fast eines jeden spät$al. Gebetbuches. Die Fassung von Groote
vrar i-E Westen sehr verbreitet (ACErEN u. KNAUS, S. 398; vgl. weiter
etwa noch E. SCHöNDORE, Die Tradition det deutschen psajmenübersetzung,
KöIn craz 1967, insbesondere S. 28f).

8. fol.111r-13lv
Psalo 51 in gerei:nter nd. übersetzung.
Die erste HäIfte erscheint auf den fo]-. 724r-131v, die zweite auf
7lk-122r
foL. 722v, 123r leer
Inc. Miserere mei deus dat ic in ydelheiden dus hebbe versleiten mijn
ionghe leven, vader dat wil mi nu vergheiten
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ExpI. Erde boven al voor waer gheseit dijnre grondighe (?) ontfarmi-
cheit. Amen.

9. fol.132r-l6ov
Gebetszyklus Eit Gebeten zu Gott und den Heiligen.
Rubr. Kint leve, ik wil dy leren v bedeken ile saLtu spreken dat erste
dinen leven heren dinen hemelschen vader, dat ander unser leven vrou-
wen diner hemelschen rcder, dat derde dinen engele den du bevolen
bist und alle godes enghele, dat verqg dinen apostele und aIle godis
hilges, dat vifte allen cristen selenll.
Diese einleitende ForEeI erinnert an die i-m Mittelalter so beliebten
Lehrgespräche zwischen Meister und SchüIer (vgl. etv'Ia EvA ScHuTz,
Joseps SündenspiegeT. Eine niederdeutsche Lehrdichtung des 15- Jahr-
hunderts, KöIn Wien 1973, S. 19).
Eine ähnliche Gebetfolge wird in einer Haarlemer Hs. voE End.e des
15. Jh.s erwähnt (vgl. KRUITWAGEI, Nr. 58 S.39ff. 8).
fol. l32v leer
fol. 133r leer

134r-135v

Gebet nach der HI. I(oEmunion (?) nit Koll-ekte.
Inc. o benedide got, ghebenedit sistu in diner gotheit, benedit sistu
in diner unbegripliken drivaldicheit
Expl. Benedit si leve here din overvlotige barmherticheit
Kollekte

8.135v-137r
cebet zulo HI. l4artin mit Kollekte.

1 38r- I 39v

cereixte Mariengrüße Dit Ibllekte.
Inc. o benedide rcder aller barmherticheit, o benedide teEpel der
hilgen drevaldicheit
Expl. benedit sy din schot dar he heft inne gherevret
KoIlekte

E. 139v-14ov

Gebet zur HI. Elisabeth.

fol. 14lr leer

L42t-143v

Rei-Egebet zr:m Schutzengel und anderen Engeln nit l(ollekte.
Inc. o hilge engel de dar is ein hoeder nijn und a]le gy hj-lgen enge-

I I Dieses Werk hat die bis an sein Erscheinen bekaDnte Literatur über
das spätEittelalterl iche Gebetbr:ch in ausf ührl ichen bibl iographi-
schen Anmerkungen verzeichnet. wir $rollen uns denn auch j-n folgen-
den danit begnügen, auf die betrefferden Ste.Ilen in diesem Werk
zu verweisen. Nur in Sonderfällen wollen wir von dieser Regel ab-
weichen und zusetzliche bibliographische Einzelheiten geben.
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le de roit gode sin
ExpI. benedit sint gi hilgen engele a1Ie, gy singen vor gode nit gro-
teE scal.Ie sanctus sanctus doBinus deus sabaoth, hillich hillich bistu
here almechtigher got
KoIIekte

E.143v-145r
Gebet zum HI. Johannes den Evangelisten.

146r-147r

Gebet zuIo HI. Johannes dem Evangetisten und den anderen Aposteln und

Heitigen in Versen mit Kollekte. Es folgt ein kurzes Gebet zu den
Hl. Märtyrerinnen und Bekennerinnen.

E. 747r-157t

Einzelgebete zu u.a. den HII. Anna, Gertrud (mit Kollekte), Margaretha,
Kathalina, zLI.E Ritter St. Jurien.

1 58r- 1 59v

Gebete für die verstorbenen seelen.
Inc. o benedyde got, eyn orsprunk aller barmherticheit ende born aller
genaden und nildicheit, irbarme dy over alle de Lefhovede Eyn
Expl. beware uns allen dor dinen hilgen nalnen vor de helle in secula
secula Aroen.

8.159v-16ov
Gebet zuE Hl. Laurentius.

fol. 161r Ieer

1o. foI. 762r-194v

Koxomunion- und andere Gebete.
762r-!66r - Nd. versparaphrase des Ave Verun.
Für die verbreitung dieser Hynne in den Niederlanden und Deutschland
vgl . etvra MARIA !.{EERTmIS, De Sactafl,entsderDtje in de middelnederTand-
se cetijden- en gebedenboeJ<en, in: Studia Eucharisticat rcCa anni a

condito festo sanctissimi corporis Christi, Antwerpen Bussum 1949,
S. 3o4-325.

8.166r-166v
Gebet zum HI. Petrus.

16'7r-167v

Kurzes Koxomuniongebet.
Inc. Here ik bin de arme mynsche den du gescapen hevet
Expl. Iat lly n)anrner van dinen gotliken angesichte gesceden worden.
Amen

l67v-L68x

Kurzes Mariengebet.
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E.158r-168v

Gebet zum Apostel Paulus.

fol. 169r leer

77ot-t7 5r

Gereimted Dankgebet nach der Hl. KoEmunion.
Inc. Ik ilancke dy leve here ihesum cryst, dines vaders wesen du eyn bist
Expt. dat an ninen leste ende sin lycham sy ltryne lasteste ( I ) spise
unde Byne zele vare to den lEradyse. Amen.

foI. 175v leer
fol. 176r leer

l?7r-178r
Gerei-utes Dankgebet nach der HI . Komunion.
Inc. O genedigee got, vres genedych my arnen sunder
ExpI. alzo du dlne hilge sele bevoLest dynen vader an den crucze, da
so van dem elende schede so lat loy roit spreken. Amen.

fol. l78v leer

l79r-179v

Anina Christl in nd. übersetzung.
Dieses Gebet war sehr verbreitet. VgI. etwa die oben angeführten
WeTKe von MARIA MEERTBiIS, ACIITEN u. KNAUS und KRUITT{AGEN.

E. 18or-18lv

Gebet zu den fünfzehn Nothelfern.
Rubr. van den vefteyn nothelperen eyn gut bet dat men spreken aIIe
dage

E.181v-182v
Gebet zum Schutzengel,

I 83r- 1 84r
Ave VeruE in nd. übersetzung.
VgI. hierfür das o.a. Werk von MARIA MEERTENS.

fol. 184v leer
fol. 185r leer

1 86r- I 86v

Kurzes gereiEtes Grußgebet für Maria.
Inc. God grote dy maria dusent stunt
Expl. unde beware royne sele nu unde to aller stunt. Amen

E. 186v-187v - cebet zu den Hl. Aposteln.
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188r-189r - Gebet zr:m II1. Elasmus.

189r-189v - cebet zr]m El . Mathi,as.

19or-194v - vier kurze gerei-nte KoEmuniongebete, auf den Seiten 19or,

L92r, 193r, l94r,v.
fol. 19ov, !9Lx, 192v, 193v, 195r leer

1 1. fol . l96r-216v

Marien- und andere Gebete.

l96t-2o7v - Versparaphrase der einzelnen worte des salve Regina in
End. Sprache

E. 2o7v-2o9v - Gebet zum Hl. Agidius.

2o9r-2lov - Gebet zur HI. Barbara.

E. 2Lov-271v - Gebet zlu Hl. Johannes dem Täu'fer.

E. 2tlv-212r - cebet zum HI. Magnus.

2l3t-2l3v - Kurzes gereimtes Grußgebet zu Maria.

E. 274r-214v - Gebet zuE Hl. Nikolaus nit Kollekte.
2l5r-216v - Zwei- kurze Komuniongebete.

fo]-. 277t leer
12. fol. 2l8r-227r - Missa beate Marie. Latein.
E. 13. foL. 227r-228r - Gebet zum HI. Ewald.

14. fol. 229r-253v

Morgengebete. Anschließend nd. gerei.mte ParaPhrase der Meßgebete mit
An! eisungen zuE Feiern der Messe.
(VgI. etwa A. I'IAI,ITE, Ein niedetdeutscäes Gebetbuch aus der 2. HäLfte
iles xrv. Jahthunderts, Lund 196o. pas hier veröffentlichte Gebetbuch
enthäIt die erste nd. Paraphrase des Meßbuchs.)

15. fol. 253v-286v - verschiedene Gebete.

E. 253t-254v - Gebet zum Hl. Johannes dem Evangelisten.

fol. 255r leer
256r-257r - Gebet zum El. Antonius.

257t-258r - Abtaßgebet zr:D HI. Antonius.

E. 258r-259r - Gebet zur HI. Maria Magdalena mit Kollekle.

2br-26Lv
Gebet von der H1. Brigitta mit lat. und nd. Kollekte und lat. Versikel.
Rubr. Dit gebet leerde unze leve vrouwe sente Byrgitten
Inc. Benedijt sistu almechtige got, scepper alre creaturen
Expl. und hevest se gehoghet boven de kore alle der hilgen engele.
Amen.
Der Text dieses Gebetes ist sehr wahrscheinlich nicht identisch mit
dem von ACHrEN u. KNAUS, s. 398 erwähnten.
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262r-264r - cebet zur HI. Brigitta.
254r-254v - Gebet zum Hl. Olaf.

fol. 265r leer

266t-267v

Gereinte gebetähnliche Schilderung der Begegnung Christi mit Veronika.
Rubr. Van der heyligen velonike
Inc. O du leve grothe Beister, o du zote here iezu crist
Expl. dat io unze leste ende gnret zi dat geschee uns allen zamen in
gods na:nen. Amen.
Nachschr. To dessen hilgen god.es worden gaf de hilge apostel sunte
Peter vichtich dage wares aflaets dotliker zunde. De eme unze leve
here got zelven bi sinen hilgen engele van deme heuel zante

268r - Kurzes Stoßgebet zu den Na.Een Jezu und Mariens. Abl-aß in Ver-
bindung Eit dem Pater noster.

E. 268v-27or - cebet zum HI. Silvester Eit Kollekte.

27ft-272v

Gebet zum HI . Erasus.
Nachschr. Dit gebet les aIIe zundage unde gif ein wit brot ulDme gode.
Unde berne ein licht eins vinghers lank. So en Each di nr:DEer tijtli-
kes gudes unbreken

8.272v-273v \
Rej-Egebet zum Hl. Kreuz.
Inc. O hilge crutze du sijst ghegrot
Exp1. den doet to lidende urme unse salicheit. Des ghif uns here dorch
dynes cruces ere eynen salighen ende

fol. 274r leer

275r-276v

cebet zum HI. Christophorus.
Nachschr. So lrelk mynsche de nit dessen gebede eret sunte christofore
unde anzeet sijn belde des dages en mach em gein arch sceen unde ok
en stervet genes quaden dodes
Dieser Vorstellung entsprach der spätuittetaltertiche Brauch, a.rn Ein-
gang der Kirche ein BiId des H1., häufig in übergroßer FotE, anzu-
bringen (v91. etwa A. SCHRöER, Die Kitche in Westfalen vor der Re-
formation, Bd.1, Münster 196?, S. 3f3f.).

I
E. 276v-278r - cebet zum HI. Markus.

279r-28tv

Gebet zur HI. Dorothea.
Nachschr. So welk Einsche de hilge iuncfrouwe sunte dorothea eret Eit
desser correcten ende mit enen pater noster arle daghe roit innicheit
sines herten, d.e en oach des dages in nene hovetzunde vallen. Noch
he en wert Eit genen laster bezecht. Erdsches gud.es wert em sijn not-
roft, unses heren licha-Be wert zin leste spize. Na desseme leven gift
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eEe got dat ewige leven. In $rat hues ere bitde gemaelt steit Eit
ere namen, daer en mach geen ungelucke van vuere to comen' Hijr unne

zal men se gerne eren

287v-282r

Rosenkranz Mariä.
Rubr. De sancta maria oratio
VgI. Anmerkung zu fol. 8ov-82v.

e. 282v-283r

Gebet zur Hl. Dreifaltigkeit.
Für Verbreitung vgl. das betreffende stichuort itr Register bei ACEPEN

u. KNAUS.

284r-286v

Gerei-mtes nd. Mariengebet.
Rubr. Oratio de donina nostra
Inc. Maghet maria ik roPe to iu al-zo eyn grot sundere, horet mi nu'
van minen sunden in aller stunt werde traghet ik do iu kunt
ExpI. mit deser edelre bedinghe unde myt allen guden dinghen, so mote
gy uns beraden unde van a1len quaden ontladen. Amen.

16. fol. 2B6v-296v

christusgebete und Messe vom Hl. Kreuz.
286v- 287 v - Koro.Euniongebet.
Inc. Witlekoxoe here god vader almechtich, schepper hemelrikes unde

der erde
Expl. unde make my eynen mensche na dynen levesten wille' Anen'
288r-288v - Ani-na Christi in nd. ÜbertragLrng.
288v - 29Lr - Gebet von Leialen Christi.
Inc. Ic bidde iw here dor dat begin aI iuwes lydens
Expl. so ontfat roine sele in iuwe hande unde bringet se to iuwer
salycheyt de gy al iuwen hilgen hebbet bereyt. Ax0en'

fol. 291v leer
fo]-. 292r Leer

293r-296v - Messe voE HI. l(reuz. Latei-n'
Rubr. Dit is de misse van den heyligen cruce des vrydaghes
Inc. Nos autem glorj.ari

17. fol. 297r-3o4v

Gereimter Traktat in nd. sPrache tiber die sieben Kräfte der Hl' Messe,

dem Hl. Gregorius zugeschrieben.
Rubr. Dit sint seven stucke van der misse
Inc. Men spreket dat de sunne is der werlde wunne. So sPrech ik dat
de misse hat eyn licht dat boven de sunne gat
Expl. De sotde hir ein borger da in GoEor unde in zodoma. Dar scolde
Den eme vinden mit den verlorenen kinderen sunder errie'
Für ähnliche Traktate in der nnl. und tond. Literatur v91. Eva SCHUTZ,

S. 10 und die da angeführte Litelatur.

1't9
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18. fol. 3o5r-317r
Mariengebete.
Rubr. Oratio de domina nostra
3o5r-3o5v - Lat. Mariengebet.
3o5v-3o7v - Nd. Paraphrase des Ave Maria.
Nachschr. Ave Maria gratia plena dominus tecuE. Dit is de ave maria
to dude.
VgI . ACI{IB.I u. KNAUS, S. 177.

E. 3o8r-313v - Paraphrase der einzelnen worte des Ave Maria in nd,
Sprache.

E. 313v-315r - Kurzes gereimtes Mariengebet.
E. 315r-316r - Salve Regina in niederdeutscher Fassung.
E. 316r-317r - cebet zu cottvater und Chlistus.
E. 317v - Inhaltsangabe, wohl aus dem 19. Jh.
fol. 318r lee;r

ITI

Für die oben zitierten sprachtichen Charakterisierungen
der nicht lateinisch geschriebenen Textteile findet sich in
den angegebenen Veröffentlichungen keine Begründung. In-
h/ieweit andere, auf dem Vorsatzblatt befindliche, wohl aus
dem 19. Jh. stammende Eintragungen, $rie etwa ',Lower Rhenj.sh"
und "possibly Lübeck c.145o", von denen sj_ch erstere auf
die Sprache beziehen dürfte, diese Aussagen veranlaßt ha-
ben, läßt sich nicht beurteilen. Da auch dj-ese aber der
sprachlichen Situation kaum gerecht werden, erscheint eine
ausführlichere Beschäftigung mj_t der Sprache des vorlie-
genden Gebetbuches gerechtfertigt.

Der weitaus größte Teil des Werkes ist ln mittelnieder-
deutscher Sprache geschrieben worden. Diese setzt sich
bekanntlich aus mehreren Mundartän zus;unmeni aus diesen
hat sich im Laufe der Jahre im schriftlichen Verkehr dle
mittelniederdeutsche Schriftsprache entwickelt12. aI"

12 Füt folgerde sprachliche Details verweisen wir auf AGATHE IASCH,
MitteTniederdeutsche crannatik, Halle/Saale 1914; CHR. SARAUW,
Niederdeittsche Fotschungen, Bd.I, Kopenhagen 1927; R. PETERS, Irit-
telniederdeutscäe .Spracäe, in: Niederdeutsch. Sprache unit Litera-
tur, hrg. von J. G@SSENS, Bd.I, Neumünster 1973, S. 66ff.
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wichtige, lnnerhalb des Mittelniederdeutschen sprachbe-
stimmende Einzelformen erscheinen u.a. bz'ingen/brengen,
sünt e / s int e / e en t e, o ?t)nt / 1) r ent / tt r i ent' ümm er / emm e r', s üL o en/
seloen, hiilpe/helpe/holpe, ,sul/ool, up/op. von diesen tre-
ten fast imme3 die ersten, die in die mittelniederdeutsche
Schriftsprache übernommen worden slnd, in unseren Texten
auf. Von anderen differenzierenden Formen kommt etwa neben

dem normalen schriftsprachlichen unde sporadisch ende i-nt

Gebetbuch vor; die schrlftsprachlichen ör'e, dörde' söuen

werden durch die ungerundeten ere, derde' seoen ersetzti
das schriftsprachliche minsche h.aL mensche neben sichi
die westlichen Formen -sehap und saZ 'soII' stehen für das

schriftsprachliche -seop und schal. Die Verdoppelung der
Konsonanz ethra in hemmel, neddet, eddel, konnyng ist wie
im westen des Sprachgebietes auch hier nicht vol1 durch-
geführt; es begegnen nämlich'auc}: edeL, hemel. weiter er-
scheint das westlicjr.e desse fast ausnahmslos; das gemein-

niederdeutsche -old, etwa in holden, hat neben sich die
Form mit -a- ln dt,eoaldieheit, die eher im Westen zuhause

ist.
!{as die lrliedergabe der für das Mittelniederdeutsche so

charakteristischen Vokale ä und o^ betrifft, weiter des

ä durch ä in offener Silbe und des germanischen Kurzvokals
u vor gedecktem oder doppeltem Nasal wird folgendes festge-
steIlt:

^2/3e

eA/ei: Sowohl in offener als auch in geschlossener Silbe
begegnen beide orthographischen Varianten, Ietztere fast
nur in der Nachsilbe -heit (aber nebea -heyt).
ALsoz egn, eAne, degL (5.), neAne, gheyst, aLLeyne' ateAn'

oleyelike, beteykent (II. Part.l, bosheAt, hier neben

innicheit

e,' Sporadisch kommt ln denselben Stellungen e vor, etwa

Lnz enenr etene, L)enen' seLe, Lere, gheet (neben gheyetl

U.' Sehr vereinzelt, etwa Ln ghget (Schreibfehler?)
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^4/se

e.' Normal, sor^rohl j-n offener wj_e auch in geschlossener
Silbe: denende, Leoe (rlieb'), dener,, de, Lef, dreoaL-
dicheit, denste

eA/ei: Sporadisch, etwa in Leyff (aai.1 , se heilden (tsj.e
hielten' )

^L

o.' SowohL in offener .f" in geschlossener Silbe, auch für
den umgelauteten Vokal .. moder,, »otea, to, droeh (3. SS.
Impf.) t ghenoch; Um1aut: moten (Inf.), üote (p1.), geg"otet,
soten (Adj . )

oe.' Sehr vereinzelt, auch in umgelauteter Stellung: oloet
(3. sS., rfloß1), moete (Konj.) neben mote, otmoedichliken,
ho eder

u: guden

o.' In offener wie in geschlossener Silbe, auch in Umlaut-
position: groten (Adj.), bedrooet, hone, bo6en, otmoedich-
Liken

oo: t?ooat

ou: ougen neben oghen

ä statt ä in offener Silbe

Hier werden nur die Formen mit A gefunden, etwa Lt ooet,,
godes, hoch, gelooeden, borten. Die schriftsprachlichen Va-
rianten mit ä haben srir nicht angetroffen.

o statt u vor gedecktem oder doppeltem Nasa1

Mit relativ wenigen Ausnahmen tritt hier u auf. Es heißt
also ?rn6, atumpe, eunde, uunder, eundez,, etunde, unde".

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, daß der Schrel-
ber des größten Teils des Textes viele Varianten verwendet,
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die als schri.ftsprachliche zu gelten haben. Daneben aber
gebraucht er Formen, etwa salt ooz?t dle nlcht in die mnd.

Schriftsprache übernommen wurden und eher lm Westen des

Sprachgebiets, in gtestfalen, beheimatet sind. Sie treten
in hier verfaßten lterken auch in größerem Umfang auf.

Einen anderen Sprachtypus als den oben geschilderten
weisen zwei stücke ixo Gebetbuch auf. Es handelt sich um

die Übersetzung und Paraphrasierung des 5. Psalmes Mise-
rere und um die Niederschrift der Sieben Freuden Mariens-

Der erste Teil des Psalmes befindet sich, wie oben an-
gegeben wurde, auf den Seiten 124r-131v; der zweite TeiI
desselben beginnt auf S. 111r. Die Slrache dieses Textes
lst unzwelfelhaft mittelniederländischl 3. oi. diese sprache

vom Mittelniederdeutschen unterscheidenden lautfichen Merk-

male werden hj-er fast ausnahmslos angetroffen. AIs solche
seien, außer der Konjunktion ende, angeführt:

o f§r das mnd. u ln ionghe, onueerde, eonden usw.

ou tir das mnd. -olt, etwa Ln zoude' ouden menichfoudig'
houdene, scoudich (neben ecult), outa?e. Das l{ittelnieder-
deutsche hat hler solde, olden, holden ttsw.

Das mnd. A4/5 ".s"heint 
hler ats ie: etvra in d.ie (rrrrrd'-

de), ghenieten (nnd. geneten) , oerdriete (mnil. oetdrete) ,

dnie (rwrd. dre) , ghelieoen (rnd. geleoen) .

Das mnd. schrlftsprachliche orünt hat hier die Form

orient.
Auffallende, vor allem Im Mittelniederländlschen vor-

kommende Zusamrnenzlehung von Formen, etwa i1 eoudic' hebstu'
hadetu, ealtu, hebdi.

Dle Sprache, dle in den Sleben Freuden Marlens versren-
det wlrd, Iäßt sich als eine Mischsprache bezeichrr".r14. E=

VgI. etwa A. VAN IßEy, tiddelnedetlandse spraakkunst, 2 Bde., Gro-
ningen 7L973, bzw.6197l; weiter T.H. r.E RoUx en J.J. LE RoUx,
tliditelneiterlandse gtamnatika, Pretoria 2lg45i J. FBANqK, Mittelnie-
detlänitische cramßtik, Leipzlg 21910.

Vg1. unseren dennächst i.E Nd.Jb. 1oo (1977) erscheinenden Arti-
kel : Ejne mitteTniederTändi sch-ni ttelniederdeutsche Reimfas sung
der Sieäen Fteuden Matienst in dem der Text der Fassung integral
abgedruckt wird.

13
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finden sich hler die lm Mittelnlederdeutschen aIs die Nor-
malformen, im Mittelnlederländischen als Ausnahme- oder
Dialektformen zu geltenden Varianten wj-e holden, t)mme,

zunden; ersteres hat neben sich Eormen mlt oz, etwa j.n

scoudez,s, letzteres wird häufig ersetzt durch Formen mit o.
Auch erschelnt hier das mnI. orient, neben dem mnd. oruendi
neben d.e LrLLL ilie , neben desse aucln d.ese auf. Das mnd. äl
hat hier Formen mit orz , etvra Ln bloumen, drouchi neben
,leetde erscheint das mnl. uiende. Für "dich" erscheint ein-
maL uch, neben iou :un.d, iouüe, letzteres für "dein". AII
dlese Formen werden in der mnI. Grammatik erwähnt; sie
scheinen westfl2imisch zu sein (v91. van Loey, I § 27,II 85;
vg1. auch Agathe Lasch, §§  o3r11 für jora). auch hier er-
scheinen dle schon oben erwähnten Zusamnenziehungen; für
das !lnd. werden sie nicht explizite genannt (vgl. Lasch,

§§ 416r439). Als weltere auffallende Formen verzeichnen
wlr ae'r,de, paerde, uaerd, wo das Mnd. normal e verhrendet
(Lasch, § 212i van Loey, II §§ 1,2 usw.).

Nach dieser sprachlichen Beschreibung erübrlgt sich
eine nähere Beschäftigung mlt dem Terminus "Lohrer Rhenish"
der, wie oben erwähnt wurde, mit der_ Sprache im Werk in
Verbindung gebracht werden muß. Es lst anzunehmen, daß das
Vtort eine Ubertragung des deutschen "niederrheinisch" dar-
stellt, eines Begriffs, der in der Sprachgeschichte nicht
ganz unbekannt ist15. W"rrr, ldir aber richtig sehen, wurden
bisher von der Forschung für das Mittelalter im Bereich
der Schriftdialekte keine Merkmale herausgearbeitet, die
auf das Vorhandensein einer niederrheinischen Schriftspra-
che schließen lj.eßen. Eine solche müßte, so glauben wir,
zumlndest einen TeiI der Elemente aufweisen, die für die-
ses Gebiet selbst oder für dessen Nachbargebiete belegt
worden si.nd. Es handelt sich hier u.a. um Formen w|e inde
fir ende/unde, den orthographischen Gebrauch des nachge-
schriebenen i u.a. nach a und o16, d." Auftreten von ä

Vgl. ethra das Abkürzungsverzeichnis in: JVjederdeutscä, Bd.I.
Vgl. etwa AGATHE LASCIT, § 12; vAN IOEY, II § 76.

15

r6
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statt ö in gedehnter Stellung17. Da diese Erscheinungen im
Gebetbuch aber nicht vorkommen, ist ej-ne Bezeichnung wie
"Lower Rhenlsh" für die Sprache unseres Denkmals sehr frag-
würdig.

t7 VgI. etwa VAI{ LOEY, II § 76 Opo.1.


